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Standort /Geologie

Naturraum

Kliff an der Nordküste von Liddow

Moränenkliff

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Neuenkirchen
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Vegetationseinheiten
Steilhang-Gehölz, Schilfröhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X X X

X X
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01460

X

Kliff an der Nordküste von Liddow. Die bis etwa 10 m hohe Steilküste zieht sich von Südwesten am Lebbiner Bodden entlang über den 
Liddower Haken bis zum Südosten der Halbinsel Liddow. Im Südwesten grenzt das Kliff an Acker bzw. Ackerbrache. Zahlreiche 
verschiedene Gehölze wachsen auf dem Steilhang (Esche, Zitter-Pappel, Wild-Apfel, Wild-Birne, Hunds-Rose, Schwarzdorn, Baumweiden 
u.a.). Die Krautschicht wird von Brennessel, Quecke und anderen ruderalen Arten beherrscht. Ein zwischen 30 und 70 m breiter Schilfgürtel 
liegt vor dem Kliff. Nördlich anschließend grenzt ein Buchenwald an den Acker oberhalb des Kliffs, das Kliff ist hier von Ausläufern dieses 
Waldes bestanden (Rotbuche, im Unterwuchs z.B. Stechpalme). In diesem Teil liegt am Fuß des Steilhangs noch ein ca. 10 m breiter 
Gehölzsaum (ebenfalls Buche), bevor sich das Schilfröhricht anschließt. Am Liddower Haken ist dem Waldstück eine Wiese vorgelagert. Hier 
stehen neben Grünlandarten Sand-Segge und einzelne Gebüsche. Vor den Buchen steht eine Reihe Schwarzdorn. Im östlichen Teil des 
Hakens stehen zwischen Wiese und Schilfröhricht zwei kleine Gehölze mit Eschen und Birken. In einer Senke vor dem ersten dieser Gehölze 
stehen Flatterbinsen und z.B. Ufer-Wolfstrapp. Die Westseite der Steilküste ist ebenfalls von Gehölzen bestanden, Acker grenzt an.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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sehr feucht
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Phragmites australis

Elytrigia repens Fagus sylvatica Fraxinus excelsior Heracleum sphondylium
Malus sylvestris Populus tremula Pyrus pyraster Quercus robur
Salix fragilis Urtica dioica

Achillea millefolium Agrostis stolonifera Anthriscus sylvestris Artemisia vulgaris
Carex arenaria Cerasus avium Cirsium arvense Corylus avellana
Crataegus monogyna Dryopteris filix-mas Festuca altissima Festuca gigantea
Hedera helix Ilex aquifolium Lycopus europaeus Milium effusum
Phalaris arundinacea Prunus spinosa Pteridium aquilinum Pulmonaria officinalis
Rosa canina Rubus fruticosus Sambucus nigra Viburnum opulus


